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or Dr. Zeuner, 8) den Profeſſor (ele, 9) den Geheimen 
= ‚Rath Köpcke, 10) den Waſſerbau⸗Direktor Schmidt, die letzten 
0 tlich in Dresden, 11) den Ober⸗Baurath Brockmann, 12) den 
feffor, Ober⸗Baurath v Leins, 13) den Vorſtand der Baugewerk⸗ 
Ahle, Ober⸗Baurath v. Egle, ſämmtlich in Stuttgart, ſowie 14) den 
apen Admiralitäts⸗Rath und vortragenden Rath in der Admira⸗ 
itt Wagner hierſelbſt, zu außerordentlichen Mitgliedern der Akademie 
des Bauweſens zu ernennen. 8 
Der Kupferſtecher Ernſt Forberg iſt zum ordentlichen Lehrer an 
der königlichen Kunſtakademie zu Düſſeldorf beſtellt worden. Die Bes 
fung des Dr. Hamann zum zweiten Oberlehrer der Louiſenſchule zu 
Herlin ift genehmigt worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Neu⸗Rup⸗ 
zin it der Hilfslehrer Maiwald von der Waiſen⸗ und Schulanſtalt zu 
Bunzlau als Hilfslehrer angeſtellt. 


Nom Tandlage. 


17. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
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D neuer Minimalpenſion, das würde auch in der That über 
ie vorhandenen Schwierigkeiten am leichteſten hinweghelfen und müßte 
H en Vordergrund geftellt werden, wenn die geſetzgebenden Faktoren 
55 I) Mit der Erweiterung des Geſetzes befallen. Das würde im Mo⸗ 
| RK einen Zuſchuß von 250,160, ſpäter ſogar von 268,000 M. erfor 
. e Aber felbft wenn man den Lehrern jetzt den Maximalbeitrag 
19 fordert und den Beitrag der Gemeinden erhöht, dadurch alſo die 
Beie: Summe bedeutend mindert, müßte dann nicht auch der 
wll mit höheren Zuſchüſſen eintreten, wenn es irgendwie möglich 
nile? Bisher hatte er nach § 5 des Geſetzes von 1869 nur ſehr 
d leiſten, um fo mehr follte er jetzt den Wittwen und Waiſen 
rer eine Wohlthat erweiſen und zugleich eine heilige Pflicht er⸗ 
0 enn von ihren Gehältern können ſie auch nicht einen Silber⸗ 
E erſparen und für die Zeit, wo fie nicht mehr find, zurücklegen, 
en Lehrer, die in Treue und Liebe an König und Vaterland hän⸗ 
el) mit geringen Gehältern für das Wohl des Landes arbeiten. 
% Abg. Stroſſer: Auch ich begrüße den Entwurf mit der größ⸗ 
0 Sympathie Was ich 1 habe, ſind Einzelnheiten, in de⸗ 
bach im Ganzen mit dem Vorredner übereinſtimme. Auch meine 
anton will die Gemeinden für die Erhöhung der Wittwenpenſionen 
6 ter Linie in Anſpruch nehmen, weil der Lehrer in erſter Linie der 
\ Bde dient. Dafür joll aber auch der Staat bei der Leitung des 
na mejeng den Gemeinden einen berechtigten und beſtimmten Antheil 


De 
a Maßgabe ihrer Leiſtungen einräumen und nicht die Schule als 


feine Domäne betrachten. ( b 6 
und Lehrer zu höheren Beiträgen verpflichten, dann iſt es in der Ord⸗ 
nung, daß auch der Staat mit Zuſchüſſen eintrete. Wenn eine Erhö⸗ 
hung des Penſions⸗Minimums von 250 auf 300 Mark auch wirklich 
eine ſtärkere Heranziehung des Staats im Gefolge hat, fo 
verweiſe ich nur auf den Steuererlaß von 14 Millionen, 
von dem ſich leicht eine Million für dieſe Zwecke verwenden ließe. 
bg. v. Meyer (Arnswalde): Ich bin wieder einmal in der 
unerfreulichen Lage für mich allein zu ſprechen. Mein geehrter Vor⸗ 
redner hat Ihnen geſagt, die Fraktion der Konſervativen ſei einſtimmig 
in allen Punkten für das Geſetz. Ich konſtatire, daß das nicht ganz 
richtig iſt, ein paar Stimmen ſind auch dagegen. Ich ſtimme dem 
Geſetz⸗Entwurf inſofern allerdings zu, daß ich die Nothwendigkeit der 
Erhöhung der Lehrerwittwenpenſionen anerkenne, und begrüße es mit 
Freude, daß der Herr Miniſter in dieſer Weiſe vorgeher will. Soweit 
wie die beiden Vorredner gehe ich freilich nicht, daß die Penſionen noch 
weiter erhöht werden müßten. Dieſer Gedanke ſcheint mir unkonſtitu⸗ 
tionell und ich ſpiele mich gern als Wächter des Konſtitutionalismus 
auf. (Heiterkeit) Ich meine, das Haus darf nicht mehr bewilligen als 
die Regierung fordert. Es kann ſie höchſtens erſuchen eine höhere 
Ausgabe in einem ſpäteren Etat zu ſtellen, aber mehr zu geben, als 
ſie haben will, halte ich für unkonſtitutionell. Der Punkt, gegen den 
ich mich wende, iſt die Beſtimmung, daß die Erhöhung der Lehrer⸗ 
wittwenpenſionen aus Beiträgen d'r Gemeinden erfolgen ſoll. Indeſſen, 
es giebt in den öſtlichen Provinzen, beſonders beim Landvolk, keine 
empfindlichere Stelle als die der Schulbeiträge, fie iſt nämlich ſchon 
unglaublich oft berührt worden. Ich bin in meiner Stellung als Land⸗ 
rath ſchon etwa ſeit 25 Jahren dazu gezwungen geweſen und ich ge⸗ 
ſtehe, daß in meinen Geſchäften beinahe von nichts weiter lebe als von 


richen würden. Die Regierung hat dieſen Beſchluß veiflich erwogen. 

us dieſen Erwägungen iſt die vorliegende Novelle hervorgegangen. 
Die drei Redner, welche heute geſprochen haben, kommen darin überein, 
daß die Staatskaſſe mehr in Mitleidenſchaft gezogen werden müſſe. 
Sie wiſſen ja aber Alle, wie die Lage unſerer Finanzen iſt. Um die 
für die Penſionserhöhung nothwendige Summe zu beſchaffen, waren 
nur drei Faktoren heranzuziehen: die Lehrer ſelbſt, die Gemeinden und 
die Staatskaſſe. Die Lehrer höher als mit 15 Mark heranzuziehen, 
erſchien nicht recht angemeſſen. Den Gemeinden gegenüber erſchien es 
angemeſſen, nur in den Fällen, wo ein ſpezielles Bedürfniß vorliegt, 
einen Thaler mehr aufzuerlegen. Dieſer eine Thaler wird wohl keine 
Gemeinde drücken, da er ſich auf ſämmtliche an den Schullaſten bethei⸗ 
ligte Hausväter erſtreckt. Was die Staatskaſſe betrifft, ſo war es nicht 
nöthig, um 200 M. im Minimum zu zahlen, für den Augenblick höher 
zu greifen als bis 52,000 Mark. 

Abg. Rickert: Einen beſonders erhehenden Eindruck macht es 
nicht, daß eine Sache, die jetzt ſchon mehr als ein Dezennium ſchwebt 
und an der, wie Fama ſagt, ein preußiſcher Kultusminiſter geſcheitert 
iſt, in ſo mäßigem Tempo fortſchreitet, daß wegen der Lage der Staats⸗ 
finanzen man auch jetzt Anſtand genommen hat, den dazu beſtimmten 


chts) Wenn wie Gemeinden 


Titel des Etats zu erhöhen und daß man ſtatt deſſen durch eine neu 
zugeſetzte Bemerkung bei Tit 27 dem Miniſter die Vollmacht giebt, 
für den Zweck der Vorlage die bei Tit. 27 E für Lehrer) 
angeſetzten 12 Millionen Mark in Anſpruch zu nehmen. Wenn man 
ſich wirklich dazu entſchließen müßte, dann geſchehe es nur, weil man 
auf anderem Wege den jetzigen wirklich unerträglichen Zuſtand nicht 
beſeitigen könne. Ein ſchreiender Uebelſtand iſt es doch, daß, wie der 
Regierungskommiſſar eben erklärt hat, in Preußen noch tauſend 
Lehrerwittwen vorhanden ſind, die gar keine Anſprüche auf irgend 
eine Penſion haben, weil ihre Männer noch nicht Kaſſenmitglieder waren. 
Mir iſt heute noch eine Petition einer Lehrerwittwe aus Nöſtel zugegangen. 
Diefe Lehrerwittwe erhält keine Penſion, über ihre Arbeitsunfähigkeit 
liegt ein Atteft des Kreisphyſikus vor. Sie hat ab und zu eine ſehr 
mäßige Unterſtützung aus Staatsfonds erhalten, aber wiederholt hat 
dieſelbe wegen Mangel an Fonds abgelehnt werden müſſen. Der Kul⸗ 
tusminiſter würde gewiß die Unterſtützung des Hauſes erhalten, wenn 
er für dieſen Zweck ausreichende Mittel verlangte. Nach dem vorge⸗ 
ſchlagenen Vermerk im Etat würde er ſie nur auf Koſten der Lehrer⸗ 
beſoldungsfonds erhalten. Im Gegenſatz zu feinem Geſinnungsgenoſ⸗ 
ſen Stroſſer hat der Abg. v. Meyer es für unkonſtikutionell erklärt, 
eine Erhöhung der Wittwenpenſion zu verlangen, wenn die Regierung 
ſie nicht beantrage. Derſelbe Herr Abg. v. Meyer hat aber ohne 
Gene die den Gemeinden zugemuthete Erhöhung geſtrichen und die 
51,000 Mark auf die Staatskaſſe geworfen. Ich bin ganz damit eins 
verſtanden und werde Arm in Arm mit Herrn v. Meyer in Selz 
Sache gehen. Aber er muß denn doch geſtehen, daß er auch daſſelbe 
thut, wie wir; ich würde ihn alſo bitten, noch einen Schritt weiter zu 
gehen und die weitere Erhöhung der Penſion auf 250 oder 300 Mark 
zu verlangen. Auch von jener Seite (rechts) find doch öfters Forde⸗ 
rungen auf Erhöhungen des Etats ausgegangen. Beiläufig bemerkt 
— der Herr Abg. v. Meyer hat auch die große Steuerreform in die 
Diskuſſion gezogen und ſich in ſehr bemerkenswerther Weiſe gegen 
dieſelbe, insbeſondere gegen die Ueberweiſung der Grund» und 
Gebäudeſteuer an die Kreiſe erklärt. Ich bin nicht ſehr betrübt 
darüber, daß Herr v. Meyer dieſe Stellung genommen, ich würde 
ihm nur rathen, daß es ihm nicht geht, wie dem früheren 
Miniſter Grafen Eulenburg und jetzt dem Abgeordneten Richter und 
mir, daß er wegen antimonarchiſcher Tendenzen gebrandmarkt wird 
vor aller Welt (Hört! hört! links), wenn er es wagt, die Steuer⸗ 
reform der Regierung in einem ſo weſentlichen Punkte zu bekämpfen. 
Ganz einverſtanden bin ich mit dem Herrn v. Meyer darin, daß die 
Gemeinden nicht noch höher heranzuziehen ſind. Die Gemeinde⸗ 
Schullaſten auf dem Lande für Gemeinde und Gutsbezirk 


| find in der That in letzter Zeit in dë enee Et 


An dieſem Punkt iſt mehr als bei anderen Abhülfe nöthig. Ich 
möchte den Herren (rechts) dieſe Frage als Programmpunkt empfehlen. 
Ich werde prinzipaliter ſeder erhöhten Anforderung an die Gemeinden 
widerſprechen. Man wird gut thun, bald eine größere Ausgleichung 
der Laſten durch Uebernahme auf den Staat herbeizuführen. Das 
liege auch im Intereſſe der Lehrer und der Schule. — Schließlich will 
ich noch meine Freude darüber ausſprechen, daß Herr Stroſſer auch 
das Dotationsgeſetz für die Schule bald und vor dem Unterrichtsge⸗ 
ſetz wünſcht. Ich hahe mich in demſelben Sinne bereits vor 3 Jahren 
ausgeſprochen. Ich hoffe, wir werden bei Berathung des Kultus⸗ 
etats gemeinſam den Kultusminiſter bitten, die Dotationsfrage bald 
und unabhängig vom aden in Angriff zu nehmen. (Bravo !) 

Abg. Schmidt (Sagan): Den Art. 2 und 4 des Geſetzes können 
wir zuſtimmen, mit einem Vorbehalt bei Art. 4, betreffend die Erhö⸗ 
hung des Minimalſatzes auf 250 M. Dagegen erregt Art 3 bei der 
Mehrzahl meiner Freunde Bedenken. Es bleiben für die Kaſſen noch 
103 — 104,000 Mark, davon ſoll ca. 50,000 Mk. die Staatskaſſe, den 

Reſt die Kommune übernehmen. Die Staatsregierung rechtfertigt 
letzteres aus drei Gründen: Die Erhöhung ſei eine geringe und wenig 
fühlbare, die Lehrer würden um 3 Mark erhöhte Beiträge dazu liefern 
und die Gemeinden hätten das bedeutendſte Intereſſe daran. Der 
erſte Grund iſt richtig, aber dieſes Argument würde im höheren Grade 
zutreffen, wenn dieſer Betrag auf die Staatskaſſe übertragen wird. 
Denn, wie bereits Rickert und von Meyer hervorgehoben haben, würde 
es dabei nicht bleiben und auch andere Beiträge würden der Kommune 
zur Laſt gelegt werden. Durch ſolche Belaſtungen wird aber ein 
ſtarkes Gefühl des Mißbehagens der Gemeinden hervorgerufen, zum To 
mehr als dieſelben ihre Schuldigkeit gethan und andere Gründe den 
hier in Rede ſtehenden Mangel hervorgerufen haben. In ſolchem 
Falle muß der Staat eintreten. Der zweite Grund iſt inſofern ein 
nur ſcheinbarer, als ja die Lehrergehälter, aus denen die Lehrer dieſe 
Beiträge bezahlen, im Weſentlichen von den Gemeinden ſelbſt bezahlt 
werden. Was ſchließlich den dritten Grund betrifft, ſo iſt dabei das 
große Intereſſe des Staates ignorirt worden, eine rückſchrittliche Bewe⸗ 

ung in der Lage ſeiner Lehrer und Beamten zu hindern, die ſeine 

tützen ſind. Ee gehört aber vor Allem, daß den Familien dieſer 
Beamten die Jukunft geſichert werde. Dieſes große Intereſſe des 
Staates, ſich bei derartigen Kaſſen zu betheiligen, iſt gerade bezüglich 
der Elementarlehrer in höchſtem Maße ungenügend hervorgetreten und 
die Uebernahme eines Defizits von ca. 134,000 Mark ſeitens des 
Stagtes erſcheint gering gegenüber der Größe der Pflicht, die er zu 
erfüllen hat. Was die Erhöhung des Minimalpenſionsgehalts von 
200 Mark betrifft, ſo ſind die konſtitutionellen Bedenken des Abg. 
v. Meyer unhegründet, da wir wiederholentlich über die Mmimal⸗ 
gehälter E find. Dieſe Erhöhung iſt abſolut noth⸗ 
wendig. Wenn man bedenkt, daß nach dem Militärpenſionsgeſetz die 
Penſion der Feldwebelwittwen 108 Thaler und die der Wittwen der 
Unteroffiziere und Sergeanten 84 Thaler beträgt, dann iſt doch der 
Satz von 250 M. für die Lehrerwittwen wohl gerechtfertigt. Die 
Beiträge der Lehrer zu erhöhen, dagegen find wir entſchieden, ebenſo 
wie gegen eine ſtärkere Inanſpruchnahme der Gemeinden. 
Abg. Langerhans erklärt auch die Erhöhung der Penſion auf 
250 M. für nicht ausreichend, den Staat als den einzig Verpflichteten 
und die Frage der Juſammenziehung der Kaſſen zu einer einzigen für 
ſehr diskutabel, da eine ſolche leichter zu verwalten iſt und größeren 
Anſprüchen zu genügen vermag. : 
Abg, Franz: Es iſt 14 Jahre her, daß der Miniſter v. Mühler 
dem Landtag das Penſionsgeſetz vorgelegt hat, und ſeitdem ſind wieder⸗ 
holentlich Petitionen auf Erhöhung der Penſionsſätze eingegangen. 
Statt dieſe zu berückſichtigen, hat der Miniſter Falk durch Vertreibung 
der Schulſchweſtern die Penſionskaſſen noch mehr belaſtet. Es iſt um 
ſo erfreulicher, daß die geſetzgeberiſchen Arbeiten des jetzigen Kultus⸗ 
miniſters v. Puttkamer beſſer für die armen Lehrer ſorgen. Der Mi⸗ 
a imalſatz von 200 Mark iſt zu niedrig, zum Leben zu wenig und zum 


Sterben zu viel. Aber wie die erforderlichen Koſten aufbringen? Es halb nothwendig erſcheine, auch den großen freien induſtriellen Zer | in dieſem Bezirke am 4. d. M. zur engeren Wahl kom 
ſcheint mir angeneſſen einen A de f 10 505 a Abr Saunen ein Präſentationsrecht für die Bezirkseiſenbahnräthe einzu⸗] Kaufmann E. Lange erklärt hatte, er krete en Gunsten 
i immen, ; . 5 3 ; D 7 
Je EN EE lebensfähiger find. Die | Abg. Büchtemann: Mit der Beſtimmung, daß dem Landes⸗ Buchdruckereibeſitzers E. Röſtel zurück, deſſen Wahl au 
Beiträge der 1 9 u erhöhen, halte ich nicht für richtig. Ich eiſenbahnrath die Anordnungen wegen Zulaſſung oder Verſagung von Komite befürwortet, wurde von der Verſammlung mit 
kann die Regierung nur bitten, die erforderliche Summe auf ihre Ausnahme⸗ und Differenzialtarifen vorzulegen ſeien, würde eine voll- | gegen eine Stimme beſchloſſen, bei der engeren 
Schultern zu nehmen. Inzwiſchen möchte ich dem Herrn Kultusminifter | ftändige Stagnation im Zarifmeien, herbeigeführt werden. Man kann dem Bu chdruckerei⸗Beſitzer E. Röſtel 
anheimſtellen, einige Poſitionen, namentlich diejenigen, welche aus dem ja meinen, daß eine größere Stabilität wünſchenswerth ſei. Aber ein Stimme zu geben und in dieſem Sinne zu wirk 
Inſtitut der weltlichen Schulinſpektoren hervorgehen, zu ſtreichen. Den Fortgang iſt nur im Wege der Differenzialtarife möglich. Ich kann su g zu wirken. 
Vorwurf des Herrn Regierungskommiſſars, die Kirche wolle die Kol⸗ das aus meiner Erfahrung konſtatiren. Daß ſchon fetzt hinreichend O. Gneſen, 26. Novbr. [Sammlungen des Su p 
lekten nicht, muß ich entſchieden zurückweiſen. Ich weiſe nur auf niedrige Tarife exiſtiren, wird keiner behaupten wollen. Ich halte viel- | Vereins. Verſchönerungs⸗Verein. Beſitzveri 
Säiten hin, wo eine Reihe von Kaſſen nur durch die Hilfe der Kirche mehr eine Herabsetzung noch wohl für möglich. Ueber die Differenzial- rung.“ Die Sammelbüchſe des Suppenvereins wird, je näher vil 
entſtanden iſt. Allerdings, je mehr der Staat dieſe Kaſſen für ſich in] und Ausnahme-Zarife exiſtiren irrthümliche Anſchauungen. Die An⸗ bittere Winter kommt, deſto eifriger von Haus zu Haus eme, 
Anſpruch nimmt und namentlich, wie es zur Zeit des Kulturkampfes ſchauung, daß dieſelben die Landwirthſchaft geſchädigt hätten, halte ich | gen. Nur um 10 Pfennige bittet die Aufſchrift der Büchſe, un 
eſchehen iſt, wenn der Staat die Schule zum Kampfe gegen die nicht fir richtig. Wenn der Miniſter für Landwirthſchaft neulich] ap wird dieſe Kleinigkeit von Niemandem verſagt, dem de 
irche braucht, deſto mehr. verringert ſich das Wohlwollen dieſen erklärte, daß er auf die Eiſenbahn⸗Tarife größeren Werth lege, | Zweck bekannt iſt. Nicht ſelten werden ſogar 2⸗ und 3. Marke 
Kaſſen gegenüber. Jedoch hoffe ich, daß der Miniſter von Puttkamer als auf die Frage der Zölle ſelbſt, fo hat er ſich dieſe Ze | in der Büchſe vorgefunden. — Der biefige Verſchönerungs Verein ko 
derartigen Beſtrebungen nicht beitreten und dafür Sorge tragen wird, bauptung dadurch leicht gemacht, daß er dafür keinen Beweis an: vor kurzer Zeit ſeine diesjährige Generalverſammlung ab die eine nn, 
daß die Erziehung nach den Grundſätzen der Kirche und Religion er⸗ getreten hat. Sobald es auf eine ſpezielle Eruirung der Frage an⸗ zahlreiche Betheiligung aufzuweiſen hatte. Aus den Berichte h 
folgen werde. S : S ommen ſollte, würde ich gern dazu beitragen, dieſe verbreiteten ſich die erfreuliche Thatſache, daß der Verein wiederum einen 
Darauf wird die Position der Unterrichtskommiſſton überwieſen. Geſichtspnnkte richtig zu ſtellen. Wer lange im Tarifweſen fteht, Jahresabſchluß machen konnte. Der dem Verein gehörige Nerf gc) 
Hierauf tritt das Haus ein in die erſte Berathung des Geiep- | weiß, daß der Wechſel in dieſer Frage ſehr raſch geweſen it. | rungsgarten, welcher unter der techniichen Leitung und Verwallum 
Entwurfs zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 18. März Vor einem Jahre ſtand man auf ver Höhe der Antipathie gegen | des Kunitgärtners Streicher ſteht, hat dem Verein einen namhafſ 
1868 betreffend die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender | Differenzialtarife. Heute iſt nur noch von einer vorſichtigen Zeg: ] Reingewinn gebracht, der zur Deckungzreſp. Amortifation der 
Schlachthäuſer. GE SE lirung der Tarife die Rede. Was darunter zu verſtehen iſt, weiß ich legung des Etabliſſement nöthig gewordenen, aufgenommenen 
Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über⸗ nicht. In der Hauptſache iſt die Vorlage davon ausgegangen, daß es talien verwendet worden. Für das nächſte Jahr find wieder been 
wieſen. I darauf ankommt, die Staatseiſenbahnverwaltung zu dezentraliſiren.] Verſchönerungen bisher faſt wüſtgelegenen Stellen im Inner 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Die Zwecke aber, die der Minister verfolgt, werden auf dem Wege der Stadt, ſowie in der unmittelbaren Usngebung derſelhen 
Einſetzung von Bezirks⸗Eiſenbahnräthen und eines Lanz | Dezentralifation nicht erreicht. Der Etat kann nicht aus der Hand Ausſicht genommen. — Das dem Bürger Rogozynskt 1 
des⸗Eiſenbahnrathes für die Staatzgiſenbahn⸗Verwaltung. gegeben werden; er bildet den Schwerpunkt der Eiſenbahn verwaltung; börige Gründſtück in der Wilhelmsſtraße, auf welchem derſelbe ax 
` Abg. Frhr. v. Huene: Mir ſtimmen den einzelnen Beſtimmun⸗ ebenſo fteht es mit den Fahrplänen. Der Landeseiſenbahnrath iſt gangenen Sommer ein prächtiges Gebäude erbaut hat, iſt für ze 
gen des Entwurfs zu, vorbehaltlich einiger kleiner Abänderungen, die auch vom Volkswirthſchaftsrath unterſchieden. Letzterer hat Geſetze] Preis von ca. 70,000 Mark an den Kaufmann Herrn A. Schilf 
am zweckmäßigſten in einer Kommiſſion erörtert werden. Einige Be⸗ vorzubergthen, jener ſteht nur dem Miniſter zur Seite, der nach Will⸗ aus Inin käuflich übergegangen. Letzterer hat in dem neuen Ge 
merkungen der Motive ſcheinen mir nicht unbedenklich. Wenn es z. B. kür die Beſchlüſſe deſſelben ausführen kann oder nicht. Thatſächlich] ein Material⸗ und Kolonialwaaren⸗Geſchäft eröffnet, welches fie 
dort heißt: „aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes geht fallen damit die Eiſenbahnfinanzen der Landesvertretung noch mehr | feines kurzen Beſtehens einer ſehr großen Frequenz zu erfreuen 
hervor, daß es nicht ſowohl die Abſicht war, eine ganz neue Einrich⸗ aus der Hand. Die Bezirkseiſenvahnräthe und der Landeseiſenbahn⸗ Mogilno, 26. November. [Verbrannte Kinder) 
tung ins Leben zu rufen, als vielmehrzeine bereits im adminiſtrativen Wege rath können gegeneinander wirken. Ein Beiſpiel aus jüngſter Zeit | dem 4 Kilometer von hier entfernten Gute Twierdzin betraf den“ 
geſchaſſene auszubauen und auf geſetzlichen Boden zu ſtellen“ — jo bieten die Verhandlungen über die Einführung der zweiten Stückgut⸗ Vogt folgender Unfall: Der qu Vogt befand ſich auf dem Herzen 
ſcheint hiermit die Anſicht der Regierung ausgeſprochen zu ſein, daß klaſſe. Es müßte jedenfalls eine Aufklärung darüber gegeben werden, bei feiner Arbeit, während feine Frau bei den Kindern im Haufe an 
man beſſer gethan hätte, die Sache beim Alten zu laſſen. Wenn in wie ſolche Kolliſionen zu vermeiden ſind. Wenn Differenzial? und Von Langeweile geplagt, kam fie auf den Einfall, ihre Freundin ge 


den Motiven darauf hingewieſen wird, daß ſchon jetzt ſachverſtändige Ausnahmetarife dem Landeseiſenhahnrath vorgelegt werden ſollen, ſo] auf dem nahen Gute Dombröwka wohnt, zu beſuchen. B 
Beiräthe beſtehen, auf welche die Verwaltung rekurriren könne, fo iſt müßte ſich derſelbe permanent erklären. Denn daß bei ſolchen Dingen i 
dies allerdings richtig, wir verlangen aber Beiräthe, welche gehört | alle Vierteljahre nur einmal Beſchluß gefaßt werde, ift nicht angängig. 
werden müſſen, und denen durch eine geſetzliche Grundlage eine | Ich ſtehe nicht auf einem negativen Standpunkte, ſondern finde die , 
größere Selbſtſtändigkeit und ein größeres Gewicht gegeben werden ſoll. Abhilfe in dem Wege der Reichseiſenbahngeſetzgebung. ` Arme und feste ſich damit vor den glühenden Ofen, während! 
Aus dieſem Grunde halten wir es auch für durchaus zweckmäßig, daß Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Petitionen, Wahlprüfungen [Knabe von 3 Fahren an der Stubenthür ſitzen blieb und ſpielte. M 
im Landes⸗Eiſenbahnrath Delegirte der Landes⸗Vertretung figen. Es und Etat.) nun weiter geſchah, kann Niemand wiſſen. Als die Mutter nach all 
wird auf dieſe Weiſe eine gewiſſe Verbindung zwiſchen den parlamen⸗⸗ e ỹ . 0am und die Thür aufſchloß, bot ſich ihr folgender Anblick dar: d 
kariſchen Körperſchaften und dem Eiſenbahnrathe hergeſtellt, welche die S R S 6 Monate alte Kind lag auf dem Boden und ſchrie, der buet 
Volksvertretung veranlaſſen wird, in wichtigen Fragen dem letzteren Briefe und Zeitungsberichte. Knabe ſaß in einer Ecke und das älteſte Kind war nicht zu Ten. 2 
eine wünſchenswerthe Unterſtützung zu gewähren. Die Mitglieder, G 5500 Knabe brauchte der Mutter nur zu ſagen, wo die Schweſter geblich 
welche in den Landes⸗Eiſenbahnrath delegirt werden, werden in den C. Berlin, 30. November. [Der Finanzminiſter im Uebrigen konnte fie fchon wiſſen, was paſſirt war, denn NW 
Sen, 1 2 GE EE ſachverſtändigen Referenten in | und der Steuer⸗Ela 5.] Herrn Bitter's Rücktritt, von ae an EE 2 Se 55 zum BT: Es lag, 
iſenbahn⸗ Angelegenheiten bilden. d 17 ; ; 7 a 8 i Eingeweide bereits ausgelaufen, todt unter einem Bette, wohin ez 
Abg. v. eden en Schon bei der vorjährigen Berathung dem in den Zeitungen die Rede iſt, ſteht nicht unmittelbar bevor einer Todesangſt SEH mar, Nach das One a | 
hat der Abg. Stengel die Bedenken unſerer Fraktion gegen die Lebens⸗ | aber jo haltlos nach jeder Richtung hin, wie ſeine Stellung, it | nicht ohne Grund, denn an feinen Händchen und Füßchen befinden 
fähigkeit des Landeseiſenbahnrathes zur Geltung gebracht; an dieſen | noch niemals die eines Miniſters geweſen, und es wäre daher ſchreckliche Brandwunden. Das dritte Kind iſt unbeſchädigt, Zu! 
halten wir auch heut noch feſt. Was die Frage betrifft, ob die Be. immerhin möglich, daß er, auch ohne ſchon direkt dazu gedrängt wundern iſt, daß das Unglück nicht noch größer geworden 2 
die Wahl der Umſtand zu ſprechen, daß die genauere Kenntniß der zul ſein, di Fli i S pürfe. Die Wleichgiltig: | Mann fie zurückgehalten. 
mit den lokalen Verhältniſſen vertrauten Perſönlichkeiten eher bei den keit, mit der heute Abend die „Kreuzztg.“ die Mittheilung von E 
Si E Kee GC 11 8 90 den wa den der Erſchütterung der Bitter'ſchen Poſition verzeichnet, E 
finden fein wird, andererſeits ſſcheint AE derbald Den ſirt das Unbehagen der Konſervativen darüber, daß fie, die Wort- 
Vor dienen, weil die lanvwirthſchaftlichen Zentralvereine und ft , , , ELITE EEE Fe 
Se besten en Ae duch de ge an en ge ſind, um die ührer, der „altpreußiſchen ſoliden Finanzpolitik“, ſich durch den Cb 
Vertreter des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft für die Bitter'ſchen Etat haben verleiten laſſen, entſchieden für den 


Eiſenbahnräthe zu wählen. Daß die Kommiſſarien der Miniſter]Steuer⸗Erlaß einzutreten, und nun nicht mehr wiſſen, ob fie 
g ange 95 gab en Pi d ) CH E ST Heinen ſich Angeſichts der durch die Frage nach der Höhe der 
o e Venn die Miniſter da i \ 1 1 
Een "aller, be ann dies auch außerhalb des Landeseiſenbahnrathes Matrikular⸗Beiträge geſchaffenen, geſtern von uns ge⸗ 
geſchehen. Ebenſo wenig kann ich es billigen, daß die Landesvertre⸗ ſchilderten Situation von dem Vorſchlage losſagen ſollen 
fung Mitglieder in dieſe Körperſchaft delegirt, welche durch ihr Votum oder ob fie es dem Kanzler ſchuldig find, trotz Allem dabei zu 
leicht Se "en, binden 1 e Kn 1 85 und beharren. Auch bei ſeinen Kollegen im preußiſchen Staats⸗ 
wir erhebliches Gewicht legen zu e 5 7 : S A Get 
1 Geſeh zu firmen, wenn ihren Beben, ministerium hat Herr Bitter keinen Halt; und wie die Ver⸗ 
E in dieſer Hinſicht nicht Rechnung getragen werden ſollte. Die legenheit, in welche er in der Budget⸗Kommiſſion gerathen, in 
Kompetenz des Landeseiſenbahnrathes würde ſich unſeres Erachtens Friedrichsruhe aufgenommen worden, bedarf keiner Erörterung; 


außer auf die vier in der Vorlage aufgeführten Punkte auch auf Zalichkei ö ; 

SE weſentlichen Veränderungen des Eiſenbahnnetzes zu erſtrecken 1 fag benen u ren ß ier Lene welche 
N. ? N 7 H U D H 7 7 
Miniſter Maybach: Ich bin vom Finanzminiſter erſucht worden. Fürſt Bismarck in ſeinem Spiele zu haben glaubte. Was Herrn 

dem Haufe mitzutheilen, daß der Geſetzentwurf betreffend die vom Bitter augenblicklich, jo weit es auf den Kanzler ankommt, 


Haufe im vorigen Jahre bei Genehmigung des Ankaufs mehrerer R ` 22. Februar 1870, 
en verlangten Garantien fertig geitellt iſt und dem Haufe vor dem Verluſt des Portefeuilles ſichert, das find die 12. Januar 1872 Januar 192, 


in kürzester Friſt zugehen wird, gan; konform mit den vorjährigen Be. Erfahrungen, welche Fürſt Bismarck auf der, ſeit Camp⸗ eh der Entwurf einer Verordnung über die Kaution des Meter 
ſchlüſſen des Hauſes. Der vorliegende Entwurf iſt, wie ſchon die hauſens Rücktritt bereits zweimal nothwendig gewordenen der Bureaukaſſe beim Reichsamt des Innern, d) die zu Pars ah 
1 ee GE SE Sude 11 einem Finanzminiſter „ Daß 10 SE e e 4 8 Cer 1 
ee een een a ö j finanzielle Kapazität ſich mit dem verlangten Maße von Ge⸗ n Ana n Poſtpacketen, e) mehrere eljaB = UN, 
Landesvertretung geäußerten Intentionen. Wenn in den Motiven Be⸗ n SC Geſetzentwürfe, betreffend: 1) die Ausübung des Jagdrechts, 2 
denken gegen einzelne Beſtimmungen und gegen die Opportunität der Dee nicht 0 findet, davon Ce der SAN, bald Gewährung von Unterſtützungen 9 We Forſtſchubben 
Heuer orlage geäußert find, jo konnte die Regierung freilich aus | überzeugen müſſen; aber er erfuhr auch, daß ſogar der erzicht 3) die öffentlichen Verſteigerungen von Gegenſtänden des unbemeglid 
Aeußerungen aus dem Lande und dieſem Hauſe Bedenken darüber auf das erſtere Erforderniß nicht gegen die Erfahrung ſchützte, Vermögens, 4) die Haftbarkeit des Miethers oder Pächters Or Mai 
EN 99 SA are Dee E E 90 CH es doch mit einem Finanzminiſter zu thun zu haben, der in ge- e n 55 e a l SET 1 50 Beratuknalnt 
Bedenken nen ſeien, die ſie aber nicht für ſo wichtig halten wiſſen Grenzen einen eigenen Willen hat. Herr Hobrecht bewies EE Gite e nee eh GC Al o 
könne, daß fie nicht getreu ihrer Zulage dieſen Geſetzentwurf einbrin⸗ ſolchen, und Herr Bitter ſcheut ſich immerhin ebenfalls einiger⸗ die Einrichtung der oberen Forſtbehörden in Gira Mat) 
gen 1 5 SR Regierung WER a RN Bo SE maßen, mit RE Namen die Erinnerung an eine Finanzpolitik zu 0 alte eines SE SE EEN 1 
brechen zu konnen, wenn. an, : ze verknüpfen, welche weſentlich durch Erwägungen der politiſchen Taktik Fausbalts ats von aß ⸗Lothringen für e 
tages angenommen wird, ihrerſeits kein Bedenken tragen, die Beſtäti⸗ S Sr 7 e : Wei nlagen, erhielten, dem Gutachten der berichtenden Ausſchüſſe en 
gung deſſelben zu beantragen. Ich bitte auch die Bemerkung der Mo⸗ Gr wäre. Die im Finanzminiſterium lebendigen e ee der chend, die Zuſtimmung der Verſammlung. Nach dem Antra e del 
tive, daß es Wéi nur um den Ausbau einer ſchon beſtehenden Einrich- altpreußiſchen Finanzwirthſchaft wirken offenbar ſehr bald auch auf | für Zoll- und Steuerweſen und für Handel Ausſchüſſe und Wil 
tung handelt, nicht ſo aufzufaſſen, als ſolle 0 geigat 75 gi ES | einen, aus ganz anderer Sphäre hervorgegangenen Miniſter in. mem | wurde ferner beſchloſſen, daß für die Folge außer den im Ze 
Kg Em Se 1 0 059 d 7 1 55 mi: Beſeiedigung N derſelbe nicht über ein großes Maß kühner Rückſichtsloſigkeit ge⸗ 112 5 . Del e dich Seite 00 EE (enten 
ne ee dieſes Geſetz ausgebaut werden ſolle. bietet. Fände ſich für das jetzige Amt des Herrn Bitter ein Aufnahme An 155 Nc deinen e noch dee 
Se Regierung bat bei einer ſo umfangreichen Verwaltung, wie es die | Kandidat, der dieſe Eigenſchaft und zugleich jo viel finanzielle zur Einfuhr mit der Poſt beſtimmten Gegenftände auszuschließen Ae 
der Eifenbahnen iſt, das Bedürfniß, ſich von einem techniſchen Beirath | Kenntniß beſäße, daß er nicht von den Informationen feiner | welche bei den Aemtern in den betreffenden Seeplätzen nicht 19 0 
E ber Ei de babe aon Schär, AE P Käthe ſich brauchte leiten zu Iafjen, fo würde es mit Herrn ien Dorfen: ao: jonbern sum Jg ber Gu GK 1 
ehe a a el Zo 115 Beſtimmung ohne Zuziehung Bitter's Amtsführung bald gu Ende ſein; aber ſolch' ein Retter den erſtattet nnd enen We E E SE) 
pon innerhalb der Intereſſenten ſtehenden Sachverſtändigen getroffen in der Noth iſt, noch der früheren Vergeblichkeit der Suche nach einer Anzahl von Eingaben. Die letzteren betrafen: a) die Canin , 
hatten. Wir wollen ſolchen Irrthümern nicht wieder unterworfen ſein, ihm zu ſchließen, nicht zu erwarten; und deshalb kann die in | de Zolles für Butter, p) die Rückerſtattung von Brauſtener⸗ eig 
e e Ari, ch ee RRE, D de na 
men, da wir in den Eiſenbahnen nur Einrichtungen für die Wohlfahrt zur Rückkehr des Kanzlers nach Berlin, vielleicht auch noch län⸗ tung des Eiſenzolles bei der Ausfuhr von Maſchinen und von SE H 
des Landes erblicken. (Beifall rechts.) Nur um die Entwickelung des ger, hinziehen — falls Herrn Bitter die Peinlichkeit ſeiner Stel-] die Tara für Schmalz in Käffern. — ) ben 
Verkehrs auf dem richtigen Wege zu fördern, haben wir die Bezirks⸗ lung nicht früher perſönlich unerträglich wird. 


Endlich wurde, ehe 
d d nach dem Vorſchlage des zuftändigen Ausſchuſſes, über das AN 
eiſenbahnräthe einberufen und empfehlen Ihnen jetzt eine weitergehende | x ;xꝛ⸗ vk | EICH eines Grenzaufſehers Kühn gegen SH e ert 


Einrichtung auf geſetzlichem Boden. Als Termin für das Inkraft⸗ 7 in den Ruheſtand Entſcheidung getroffen. Den Schluß bildeten, 
treten liegt der 1. Januar 1882 wohl nicht zu weit hinaus, da die Porales und Provin jelles theilungen über die d 8 Eingaben 1 
Mitglieder der Bezirkzeiſenbahnräthe ert von den Provinziallandtagen N 17 + gelung ihrer geſchäftlichen Behandlung, i 8 
gn auh e e de ene an ür den E Paten, en ee e Dee e e de 
eiſenbahnrath wählen, aud . : miniſter Dunajewski he i 6 betragen die v 
EE E und Geſchäftsregulative entworfen und andere Vor⸗ r. [Zu den Stadtverordneten⸗Stichwahlen.] ausgaben pro 1881 ENER dem 


bereitungen getroffen werden müſſen. Jedenfalls aber wünſcht die | Geſtern Abend fand auf Einladung des Komite's zur Vorberei⸗ | 1880 ein Mehr von 18,086,000 Fl., abzüglich des im Vorjahre 


Regierung ſich mit dem Haufe über die Grundlagen eines Geſetzes zu tung der Stadtverordneten⸗Wahlen im Handelsſaale eine Ver⸗ ligten Kredites für die Arlbergbahn. Die Bruttoeinnahmen Ee 
ſerſtändigen, das der Wohlfahrt des Landes dienen ſoll. (Beifall.) Bee 3 j ſind auf 407,125,000 Fl. veranſchlagt, mithi 11,647,000 J 
verft SCH Leuſchner weist darauf bin, daß in den Handelskam⸗ ſammlung der deutſchen freiſinnigen Wähler des 1. Bezirks der als im Vorfahre. 255 Abgang Gë Ze SE 5 A 112 


mern die Induſtrie nicht genügend vertreten ſei, und daß es des⸗ | II. Abtheilung ſtatt. Nachdem von den beiden Kandidaten, die | Abzüglich des Erforderniſſes für die Nelbergbahn mit 6500 000 


en. 
Salat, 30. November. Die europäiſche Donaukommiſſion 
e Berathung des Schifffahrtsreglements auf zwei Tage ver⸗ 
Veranlaſſung dazu bot der Umſtand, daß die Mächte mit 
der Pforte behufs Zurückziehung des Proteſtes derſelben gegen 
die Zulaſſung des bulgariſchen Delegirten an den Berathungen 
Man erachtet es hier als wahrſcheinlich, daß der 
bulgariſche Delegirte nicht ausgeſchloſſen werden wird, ſelbſt wenn 
ihrem Proteſt beharren ſollte. 
. [Deputirtenkammer.] Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Nicotera, gleichzeitig im 
Namen ſeiner Freunde, daß er und ſeine Freunde gegen das 
; Nach einer längeren Rede des 
in welcher dieſer die innere 
Politik der Regierung vertheidigte und nachwies, daß das Mini⸗ 
erium bei allen Gelegenheiten ſeine Pflicht gethan habe, wurde 
Odescalchi begründete hierauf 
ine Tagesordnung, in welcher die Aufſchlüſſe über die Ankunft 
on Kommunards in Italien für unbefriedigend erklärt werden, 
Martini ſprach für Annahme einer Tagesordnung, nach welcher 
ie Kammer die Erklärungen des Miniſteriums zur Kenntniß 
nehmen und zur Tagesordnung übergehen ſoll. 
volles Vertrauen zu dem Miniſterium aus. 


die Pforte auf 


Ministerium ſtimmen würden. 
Miniſters des Innern, 


ie Generaldebatte geſchloſſen. 


London, 29. November. Bei den heute ſtattgehabten 
Wahlen zum Parlament wurden in Renfrewſhire Crum und in 
Kackmannan Balfour (beide liberal) ohne Opposition gewählt. 
Shaw Lefevre iſt zum Ober⸗ 
Onmiffer der Bauten und Trevelyan zum Sekretär der Admi⸗ 
litzt ernannt worden. — Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
hen Bureau“ aus Konſtantinopel begiebt Bé der engliſche Bot⸗ 
am 8. k. Mts. nach London, kehrt aber im 
Januar k. J. auf feinen Poſten in Konſtantinopel zurück. 
Petersburg, 30. November. 
Hit um 10 Uhr aus Livadia nach Petersburg abgereiſt. — 
Der Großfürſt Wladimir mit feiner Gemahlin und feinen Kin⸗ 
zal und der deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz, find 
eile hier wieder eingetroffen. 
ukareſt, 30. November. 


ondon, 30. November. 


ſchafter Goſchen 
Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 


Der Senat wählte den Fürſten 
r Ghika zum Präſidenten, Lecca und den Oberſt Bibesco 


d 
4 
1 


e 


„Verantwortlicher Redakteur 
r den Inhalt der folgenden Mi 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bauer in Poſen. — 
theilungen und Inſerate 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1880. 


Datum Barometer auf 0 


m 30. Wärme⸗Agrimum 
Wärme⸗Minimum — 0° 
aſſerſtand der 


arthe. 
am 29. November Mittags 2.30 Meter. 
= 30. H D 2,50 D 


, Gr. 
nachd.Meeresniv. 
reduz. in mm. 


kullaghmore 
lberdeen 4 
Chriſtianſund 9 7 
Kopenhagen 6 2 Nebel 8 
Stockhom 757 5 8molfenlos 4 
Haparanda 743 ſtill —2 
Petersburg. 750 W N 2 
Moskau 753 DSD IE 5 
Cork Queenst. 768 D Sbed eckt 9 
Breſt 772 2bedeckt ) 6 
elder 772 SSW Zbedeckt 7 
alt 770 WSW 3 Nebel 8 
burg 773 WSW 4 Nebel 4 
winemünde 771 WSW 4 Nebel 4 
Neufahrwaſſer 769 RE 4|bededt 6 
Memel! 764 W Slbedeckt 6 
gris. 776 S IIwolkenlos 3 
ünſter 775 SW 2 bedeckt, 0 
Karlsruhe 776 S Awolkig 4 
Wiesbaden 777 S bedeckt ) 4 
ünchen 776 Q 10 Nebel 1 
Leipzig 775 SER heiter 95 | —2 
Berlin 774 WSW Ubedeckt 2 
Wien 777 DI bedeckt 2 
Breslau. 774 WNW ` (better 9 0 
Ile d' Air 5 772 DR ölwolienlos 5 
Nizza 774 NNW 2 Dunſt 10 
Trieſt. 775 O 10wolkenlos 8 


) Grobe See. ) Grobe See. ) Grobe See, Nachts leichter 
Regen. 5) Vormittag leichter Niederſchlag. ) Reif. °) Reif. 

® kalg für die Windſtärke: 

1 = leiſer Zug, 2 - leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, V - ſteif, 8 = ſtürmiſch, I — Sturm, 10 - flarfer 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich Weier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe des Depreſſions⸗Gebietes im Norden welches 
ſich ſeit geſtern wenig verändert hat, dauern die ſtürmiſchen Weſtwinde 
an der norwegiſchen Küſte noch fort. Chriſtianſund hat andauernden 
Südweſtſturm. Auch an der deutſchen Küſte wehen noch mäßige bis 
ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche Winde, während über den britiſchen 
Inſeln ſtellenweiſe Windſtille eingetreten iſt. Ueber Zentral⸗Europa 
hat ſich die Wetterlage wenig verändert. Das trübe. vielfach neblige 
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge dauert daſelbſt faſt unverändert 
fort. Die Temperatur iſt ziemlich gleichmäßig vertheilt, in Deutſch⸗ 
land liegt ſie an der Küſte und im Süden über der normalen, dagegen 
in Mitteldeutſchland unter derſelben. 


Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


5 Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 30. Novber. (Schluß⸗Courſe.) Abgeſchwächt. 
Lond. Wechſel 20,36. Pariſer do. 80,76. Wiener do. 172,20. WAN. 


; „K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
Reichsbank 148 


S S 148. Darmitb. 1543. Meininger 
. 985. Oeſt.⸗ung. Bk. 706,00. Kreditaktien) 246. Silberrente 6273. 
Papierrente 6276. Goldrente 74%. Ung. Goldrente 93. 1860er Lopſe 
1228. 1864er Looſe 313,00. Ung. Stgatsl. 221,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
844, Böhm. Weſtbahn 2083. Eliſabethb. 1774. Nordweſtb. 1613. 
Galizier 23%. Franzoſen“) 2414. Lombarden!) 788. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 924. 1880er Ruſſen 7116. II. Drientanl. 584. 
Zentr.⸗Pacifte 1118 Diskonto⸗Kommandit ——. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2451. Franzoſen 2414, 
Galizier 2382, ungar. Goldrente —, U. Orientanleihe —, 1860 er 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigs hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 8 E 

Frankfurt a. M., 30. Novber. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2458, Franzoſen 2414, Lombarden 788, 1860er ` Monte 1227, Galizier 
—, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 938, II. Orientan⸗ 
leihe 5877, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, II. Orientanl. 5844, 
1877er Ruſſen — Meininger Bank —. Ziemlich feſt. 

Wien, 30. November. (Schluß⸗Courſe.) Unbeleht. Banken, Bah⸗ 
nen und Renten abgeſchwächt. Die Ankündigung einer Börſenſteuer⸗ 
vorlage verſtimmte. 3 

Papierrente 72,30. Silberrente 73,20. Oeſterr. Goldrente 86,90, 
Ungariſche Goldrente 108,25. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
—.—. 1804er Looſe 173,75. Kreditlooſe 179,70. Unger. Prämienl. 
109,50. Kreditaktien 286,10. Franzoſen 280,00. Lombarden 92,00. 
Galizier 278,00. Kaſch.⸗Oderb. 132,50. Pardubitzer 141,50. Nordweſt⸗ 
bahn 187,50. Eliſabethbahn 206,50. Nordhahn 2445,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk Looſe —.—. Unionbank 111,30. Zuele, 
Auſtr. 124,80. Wiener Bankverein 140,80. Ungar. Kredit 258,00, 
Deutſche Plätze 57,45. Londoner Wechſel 117,55. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,35. Dukaten 5,54. Silber 
00,00. Marknoten 58.00. Ruſſiſche Banknoten 1,205. Lemberg⸗ 
EE Kronpr.⸗Rudolf 168,00. Franz⸗Joſef 182,50. Elb⸗ 

al 222,50. 

Wien, 30. November. Abendbörſe. Kreditaktien 286,00, Franzo⸗ 
fen 280,50, Galizier 278,25, Anglo ⸗Auſtr. 125,25, Papierrente 72,30, 
ung. Goldrente 108,45, Lombarden 92,00, öſterr. Goldrente 86,90, 
e 58,00, Napoleons 9,35, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 


EC 
[0 >24 
an 


Anlethe de 
old⸗ 


607,50, 
274,00, T 


do. neue 
5proz. Ruſſen de 1871 89, Se Ruſſen de 1872 883, D Ruſſen 


1048, ilberrente 638, do. Papierrente —, Ungorifche 


Oeſterr. S 
Goldrente 932, Oeſterr. Goldrente 74, Spanier 218, Egypter 663. 


Preuß. Aprozent. Conſols —, Apros. bair. Anleihe —, Türke = 
—,—, 1873er Rufen —. nleihe i 
Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,58. Wien 11.97. Paris 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 30. Novber. (Getreidemarkt.) Werzen hieſtger loco 22 00. 
fremder loco 23,00, pr. November 22,20, pr. März 22,35, pr. Max 
22,30. Roggen loco 22,00, pr. November 20,60, pr. März 20,35, 
pr. a 20,10. Hafer loco 15,00. Rüböl loco 30,50, pr. Oktober —, 


Hamburg, 30. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd. auf : 
Termine feſt. Wei 


Bremen, 30. Novbr. Petroleum. (Schluß bericht.) Feſt 
aber rnhig. Standard white loko 9,00, per Dezember 9,00, pr. Yan. 
März 9,25. Alles bez. u. Br. S 

Beit, 30. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko rien. 
auf Termine angenehm., pr. Frühjahr 12,02 Gd. 12,07 Br., Hafer 


pr. Frühjahr 6,30 Gd., 6,35 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,17 Gd., 
6,20 Brief. — Wetter: Nebel. 


Beteräbung, 30. Nopber Produktenmarkt. Talg loco 54,50, per 
Auguſt 58,00. Weizen loko 18,00. Roggen loko 14,40. Hafer loko 6,10, 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,40. Leinſaat (9 Pud) loko 17.25. — 


Wetter: Thauwetter. 

‚Anfterdam, 30. Novbr. Getreidmarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per November —, pr. März 297. Roggen pr. März 234, 
per Mai 227. 

Amſterdam, 30. November. Bantazi "73. 

Antwerpen, 30. Novber. Getreidemarr (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen unveränd. Hafer feſt. Gerſte mn. ` 

Antwerpen, 30. Nov. Betroleummartt. Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 247 bez., 247 Br., ver Dezember 244 bez. 
244 Br., per Januar⸗März 233 bez., 231 Br. Ruhig. i 

Paris, 30. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. November 31,00, pr. Dezember 29,25, Januar⸗April 28,60. 
pr. März⸗Juni 28,30. Roggen feſt, per November 26,00, per März⸗ 
Juni 22,75. Mehl feſt, pr. November 62,80, or. Dezember 62,80, 
vr. Januar⸗April 60,60, März⸗Juni 60,00. Rüböl ruhig, per 
November 75,50, der Zeene 75,25, pr. Januar » April 76,00, Mai⸗ 
Auguſt 76,75. Spiritus feſt, ver November 60,25, per Dezember 
60,50, per Januar⸗April 61,00, Mai⸗Auguſt 60,00. — Wetter: Kalt. 

London, 30. Novber. Havannazucker Nr. 12 235. Schwach 

London, 30. Nov. An der Küſte angeboten 20 Weizenladungen. 

Mancheſter, 30. Novber. 12r Water Armitage 77, 12er Water 
Taylor 85, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10, 30r Water 
Clayton 10 z, 40r Mule Mayoll 10%, 40 r Medio Wilkinſon 113, 36 r 
Warpeops Qualität Rowland 108. 40r Duble Weſton 114, 60 r Duble 
Weſton 133, Printers A8 24 88 pfd. 974. Feſt. 

Glasgow, 30. November. Die Verſchiffungen der letzten Wochen 
9 8 SC Tons, gegen 7248 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 

Liverpool, 30. November. (Getreide markt.) Weizen 1—2, 
Mais 1 d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Schön. 

Newyork, 29. November. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
12, do. in New⸗Orleans 12. Petroleum in Newyork 9% Gd., do. in 
Philadelphia 91 Gd. rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificats 
D. 93 C. Mehl 5 D. — C. Rother Winterweizen 10 330. Mais (old 
mixed) 61 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 
134. Schmalz (Marke Wilcox) 94, do. Fairbanks 91. do. Roh⸗ 
& Brothers 93. Speck (short elear) 8 C. Getreidefracht 5. 

Newyork, 29. Novber. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
146,000, do. nach dem Kontinent 50,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach England 100,000 Orts., Wi Supply an Weizen 
24,188,000 Buſhel, do. an Mais 18,000,000 Buſhel, 

Rio de Janeiro, 29. Nopber. Wechſelcours auf London 228, do. 
auf Paris 420. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für 
Ca first 4900 & 5050. Durchſchnittliche Tageszufuhr 15000 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika 76,000 Sad, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa —,.— Sack, do nach dem Mittelmeere 292,50 Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 220,000 Sack. 


Marktpreiſe in Breslau am 39. November 1880. 


Feſtſetzungen gute mittlere [geringe Waare 

der ſtädtiſchen Marlt⸗ Höch⸗ | Nie Höch⸗ Nie⸗ Höch⸗ Nie⸗ 
ee ſter drigſt.] fer . Af ſter drigſt. 

, at Pf . ch Bf M. Schei Pf wc . 

eizen, weißer 21 90 21 30 120 2919 50 17 60 
bio gelber 20 90 20 6919 8019 30 17 10 
Roggen, pro 12020 119 90 19 40 18 90 18 10 
Gerite, 100 17 — 16 5015 80 | 15 20 13 80 
Hafer, ; 1529 14 90 | 14 30 | 13 70 12 40 
Erbſen Kilog.] 20 50 20 — 19 1 19 — 17 80 


Feſſſeig⸗ d. v. d. Handelstam 
mer eingeſ. Kommilfion. | 


Pf. 
AF == = 
Winterrübſen pro 22 — 20 — 
Sommerrübſen 100 22 — 20 — 
Dotter: 20 25 | 19 25 
Schlaglein Kilogr. 23 75 22 25 
Hanfſaat 16 25 15 75 


Kleeſamen: mehr Kaufluſt, rother feine Qual.] behauptet, per f 
50 Kg. 32 = 36—39—44 Mk., weißer preishalt, per 50 Kg. 42—50—58 
74 Mrk., hochfeiner über Notiz bez. — Rapskuchen ſehr feit, 


a 5 
per 50 Klar. 7,00—7,30 M., fremde 6,50— 7,00 Mk. — Lein kuchen: 
unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. — Lupinen: 
ſchw. 19 „Dei 100 Kg. gelbe 9,60 10,00 10,40 Mk., blaue 9,40—9,80 


! — Thymothee: behaupt. per 50 Kg. 20—23—25,00 
Mk. — Bohnen: ſchw. gefragt, per 100 Kor 19,20—20,20— 


21.00 Mk. — Mais: ſtark angeboten, per 100 Kilogrm. 14,20— — 
icken: behauptet, per 100 Kg. 13,00 13,50 


14,80 — 15,00 Mark. — W 
14.20 M — Heu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 Mk. — Stroh: 
per Schock & 600 Kilogramm 20,00 24,00 N. — Kartoffeln: per 
Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) beſte 3,50— 
5,00 Mark, geringere 3,00 — —, per Neuſcheffel (& 75 Pfd. Brutto) 
beſte 1,75—2,50 Mek, geringere 1,50— — Mark per 2 Liter 0,14 — 
0,18 Mk. — Mehl: mehr Kauflust, per 100 Kg., Weizen fein 30 25 
30,75 Mark, Roggen fein 31,00— 31,75 Mark, e 2,5 
230.75 Mari. Roggen⸗Futtermehl 11.00 —12,.290 M. Weizenkleie 
9,50—10,00 Mk. 


Berlin, 30. November. Wind 
Weizen per 1000 Kilo loko 18 
fordert,, f. weißer Uderm. — M 
ab Bahn bez., weißb. Poln. — M 
2115 bez. Lë ZE 
x bez., per April 
SE 1000 E 210218 
en per o loko 210 3 
u b. Kahn bez., inländiſcher — M. 


bez. 
ſcher — 


— M. ab Bahn bez., defekt 
er November 2111—211 Mark bez. 
bis 2112102 M. bez, per Dezember⸗ 
anuar⸗Februar — bez., 
ai⸗Juni 1952—1963—196 


kündigt 17000 Ztr. 
per 1000 Kilo lok 


per 
1 


D 


1000 Kilo Io 


Mai 138 nom., per 


und mecklenburgiſcher 1 
Höhmiſcher 149 —155 bez., 
Bain Kenner 
|! = 1000 Keile Kochwaare 195 —215 
Mais per 1000 Kil 


| Vroduſtten⸗Jsörſe. 


ab 


M k bezahlt 
Regulirungspreis 
145—200 nach 


48151 bezahlt, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150155 


: NW. Wetter: Feucht und trübe. 
3—235 M. nach Qualität 
Bahn bez., gelber — — 
dab Bahn bezahlt, per November 
Dezember 20932103 M. bez., per Dezember: 
ai 215—214— 214% bezahlt, per Mai⸗Juni 
Regulirungspreis — M. — 
M. na Qualität gef., ruſſi⸗ 


M. 
$ e 


„per November⸗Dezember 210 

SE 2083—2095—209 bez., per 
per April⸗Mai 1995—200—200 bez., per 
per Juni⸗Juli — bez. Ge⸗ 
2114 M. bezahlt. — Gerſte 
Qualität gefordert. — Hafer 
loko 146—168 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 


bez., pommerſcher 


D 


CS 


November 141 nom., per Dez 


ver Januar 144 nom, rumäniſcher ab Bahn bez amerikaniſcher ! 


53 bis 156 bez., ſchleſiſcher 149—155 bez., 
Mai- Juni 153 bz. per Nov. 1512 bez., per Nov. 
an. — bez., April⸗Mai 152—1522 bez. 
ulirungspreis — Mark. — Erbſen 
„ Futterwagre 182—191 M. — 
o loko 140—143 n. nach Qualität gef., per April: 


ember 141 nom., 


Weizenmehl per 100 Kilogramm 
00— 29,00 


— ab B. bez. Gekündigt 1000 Ztr. Regulirungspreis 140 M. — 
i brutto 00: — — M., 0: 


N , „ _0/1: 29,00 bis 28,00 M. — Roggenmehl 
inkl. Sack 0: 30,50 bis 29,00 M., 9/1: 29,00—28,00 M., per 
November 28,40 Mark bez., per November = Dezember 28,30 Mark 
bez., per Dezember⸗Januar 28,30 Mark bez., per Januar = Februar 


Mai 57,0 bez., per i 
lirungspreis — M. — Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 M. 


Itr. Regulirungspreis 28,4 M. — Spiritus per 100 Liter loko 
ohne Faß 56,2 bez., per November 57,0—57,8—56,8 bezahlt, per Nov. 
Dezember 55,7 —56,0—55,9 bez., per Dezember⸗Januar 55,6—55,8 bis 
— 55,7 bez., per Jan.⸗Febr. — bez., Februar⸗März —, per April⸗Mai 
1881 56,6 —56,9—56,8 M. bez., per Mai⸗ uni 56,8—57,1—57.0 bez. 
Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 110,000 Liter. Regulirungspreis 57,40 M. 

(Berl. Börſ.⸗Ztg.) 


Stettin, 30. November. (Un der Börſe.) Wetter: Trübe. 
+ 5 Grad Barometer 288. Wind: W. 


Heutiger Landmarkt: 
Kartoffeln 45—50 M., 


bez. 
0 


. bez., 
ber 54 M. 


M. tranſ. bez., alte Uſanze — M. tr. bez., Kleinigkeiten — M. 
bz. — Regulirungspreis 10,4 M. — Anmeldungen — M. tr. Be ` 
Weizen 205—215 M., 
M., Gerſte 155—162 M., Hafer 150 —158 M., Erbſen 189-190 . 
Heu 2,5—3 M., Stroh 30—36 M. * 


Roggen 200 0 


ſtriger Börſe bereits z { 
en Verkehr, nur blieb in 


Umſätze auch heute 


Plätzen wurden Kurſe gemeldet, die anzeigten, daß auch dort eine feſte 


in, 30. November. Die günſtige Stimmung, welche an ge⸗ 
e Bor um Durchbruch gelangte, übertrug ſich auch auf 
Bezug auf die Lebhaftigkeit der 
viel zu wünſchen übrig. Von den auswärtigen 


„Tendenz die Oberhand ene hatte. Indeß ve 


E EE SN ee 

il, daß eine gew d ` en 
SN wollte, Im welcher Weiſe die Monatzliquidat 
in Wien verlaufen würde. Beſonders könnte die Sachlage an der Pa⸗ 
riſer Börſe zu Bedenken Anlaß geben. In Folge deſſen blieb der Ver⸗ 
kehr hier immerhin eingeſchränkt, denn andernfalls 


Tondg⸗ N. Aktien- Färſe. de. 5. ı 

Berlin, den 30. November 1880. Pomm. III. rkz. 1 

Preuſtiſche Eer und Geld: 
0 


Apſe. 
Conſol. Anleihe 44,105.00 bzB 
e 1876 4 1109,20 bz 


* 


Staats⸗Anleihe 


Staats⸗Schuldſch. 3 98,50 bz do. (1872 u. 74) 


44.103,00 G 
do. 0. 33 94,80 bz 
Schldv. d. B. Kfm. 47 


Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
Berl. E 


Pfandbriefe: 
Berliner 


do. 
Landſch. Central 


— 


A 


4 


Kur⸗ u. Neumärk. 32 
do. neue 32 . - 
do. 1 Ausläudiſche Fonds. 


do. neue 
N. Brandbg. Kred. 4 


Oſtpreußiſche E 
do. 


S do. 
Pommerſche 
do. 


do. 
Poſenſche, neue 
Schleſſche alt 
hleſiſche altl. 
do. alte A. 
do. neue J. 
Weſtpr. ritterſch. 
do. 
do. 8 
5d. II. Serie 
do. neue 


DD. 
Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 


Sächſiſche 
Schlefiſche 


20⸗Frankſtücke 
95 500 Gr 


Dollars e 
Imperia 

Su o. 500 Gr. 

Engl. Banknoten 
do, einlösb. Leipz. 

Zu Banknot. 
eſterr. Banknot. 


Goth Pr.⸗Pfdbr. 5 
do. II Abth. 
b. Pr.⸗A. v. 186613 


Läoübecker Pr.⸗Anl. 32 
Mecklb. Eiſenbhanl. 33 
Meininger Looſe — 


do. Pr.⸗Pfdbr. 4 
Oldenburger Looſeſs 
D.⸗G.⸗C.⸗B⸗Pf 110 e 


Nrdd. Grdkr.⸗H.⸗A. ö 
do. Hyp.⸗Pfohr. 5 


45.102,80 bzG 
98,9 


4 


Mein. Hyp.⸗Pf. 43 


r. B.⸗C.⸗H.⸗Br. 
do. do. 


do. do. 
Pr. C.⸗B.⸗Pfob 


99,90 bz 


106,75 G 


5 
Pap.⸗Rente 43 62,10 bz 
Silber⸗Rente 47 
250 fl. 18544 


do 


do. 


do. Looſe 


20,43 Dm 


80,70 bz 
172,55 bz 


do. 


2. 0. 
do. Liquidat. 
üst. Anl. v. 18 
do. do. a 18 


Wé 


x 
8, Petersburg 6 


eldungen weniger, man glaubte im Gegen⸗ 
ve durchaus geboten ſei, da man erſt ab⸗ 


Bahn bez., feiner 
m. fort Ausw. — M. ab Bahn bez. 


100 5 102,00 G 
115 42 103,00 G 
e kd. 45 103,10 G 
do. unk. rückz. 11015 


Pr. Hup.⸗A.⸗B. 120 G 
do. do. 11005 105,40 b 
Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 G 
do. do. G 
Stettmer Nat. Hyp. 5 100,6 

d P G 


O. 9. 2 „ 
ruppſche Obligat. 5 107,9 


do. Er. 100 fl. 1858— 
do. Lott.⸗A. v. 18605 122,50 bat 
do. v. 1864 — 313,00 bz B 
Unger. Goldrente 6 | 98,00 bz 

do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 89,25 6 


do. Schatzſch. I. 
do. do. 115 6 


5 
do. Pr.⸗A. v. 1864 


do. Looſe vollgez. 


Warſchan 10098 8. 207,90 bz 
) Zinsfuß der Reichs ⸗Dank für 
Wechſel 4, für Lombard 5pCt., Bank⸗ eh 
d Amſterdam 3, Bremen — H: 
nffurt a. M. 47. Dam: 


rtraute die hieſige 
ion in Paris und 


hätte ſich ein bei 
2015 104,75 

105 101,75 G 
005 | 99,09 bzG 
18.5 1107,50 


4 


5 
441103,00 


He 
4 


G 
B 


103 
42 100,50 
0 


62.75 bz 


— 220,75 56 


89,50 G 
92,20 bz 


6 


5 12,10 bz 
69 


Preuß. B 


81,10 Otſch. Eiſenb.⸗Bau 4 | 410 ep 
wn ene an 
63,00 b; Donnersmarckhütte 53,50 bz 
Dortmunder Union 12.00 B 
54,80 bz (Egells Maſch⸗Akt. 4 27,25 bz 
Erdmannsd. Spinn. 4 
e J e Jh 4 
30,00 6 Ley Roßm. Näh. 
1 Ge ſenkirch.⸗Bergw. 4 
Georg⸗Marienhütte ! 


weitem lebhafteres Geſchäft entwickeln können. Bemerkenswerth war 
heute die Feſtigkeit, welche auf dem Markte für die ſpekulativen Berg⸗ 
werkg⸗ Papiere derrſchte Die tonangebenden Werthe, wie dortmunder 
Stamm ⸗Prioritäten und Laura⸗Aktien haben ganz erhebliche Kurserhö⸗ 
hungen aufzuweiſen, und ihnen ſchloſſen ſich auch die anderen Effekten 
dieſer Art mehr oder weniger an. Auch Bankaktien waren ſehr feſt 
und haben meiſt auch ganz anſehnliche Kurs⸗Avancen erzielt. Einer 
beſonderen Beliebtheit erfreuten ſich die Aktien der Dresdener Bank, 
Hahn'ſchen Effektenbank, der preußiſchen Bodenkredit⸗Bank, der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank, der meiningiſchen Bank, der gerger Bank und 
des Schaaffhauſenſchen Bank⸗Vereins. Auf dem Markte für inländiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien nahm das Geſchäſt einen weſentlich ruhigeren Verlauf, 
Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
107,90 G Aachen⸗Maſtricht 42875 
38,75 Altona⸗Kiel 4 158,00 ba 


i Ma Ve ee 


Märkiſch⸗Poſener 
Magdeburg⸗Leipzig 


do. do. Lit. B. 
Nordhauſen⸗Erfurt 


el ka en zs E 
88888 


Deſſauer Creditb. 
do. Landesbank 
Deutſche Bank 
do. Genoſſenſch. 
do. Hyp.⸗Bank. 4 | 91,25 ba 
a e 4 179 bz 
Dieconio-Eomm. 4 179 Thüringi 
Geraer Bank 4 m t 
do. Handelsb. d 
Gothaer Privatbk. 4 102,00 G 
do. Grundkredh. 4 | 90,00 4:6 
Ce ( übner) 4 2 
önigsb. Vereinsb. 4 100,50 bz 
Leipziger Creditb. 4 1151,90 bz 
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4 95,60 bz 
43 50,50 bp 


do. Discontob. 4 103,00 ba Albrechtsbahn 5 31,90 b 
Nagveb. Privatb. 4 1113,75 bh Anse Neolt. 4 127,00 95 
Mecklb. Bodencred. fr. 66,00 © Auſſig⸗Teplitz 4217.75 bz 

. Hypoth. B. : | 81,40 Goh Weſtbahn 3 104.50 bz 
Meining. Creditbk. 4 | 99,50 Breſt⸗Zraſewo 5 
do. Zupothekenbk. 4 90,75 Dur⸗Bodenbach 4 

5 z 


92,80 bz 
Miederlaufiger Bank | 98,7 
Norddeutſche Bank 4 168,2 

Nordd. Grundkredit 4 44,9 
Deſterr. Kredit 4 
Petersb. Intern Bk. 4 94,7 
Poſen. Landwirthſchſ4 
PoſenerProv.⸗Bankſa 11 
Poſener Spritaktien 4 
ank⸗Anth. 4 

f Bodenkredit 4 | 94,00 bag 
do. Centralbdn. 2 130,50 638 
do. Hyp.⸗Spielh. 1 


Eliſabeth⸗Weſtbahnſz 
d Franz Joſeph 5 
Gal. (Karl Ludwig.) ö 
Gotthard⸗Bahn 808 


S S 


S 
ROOT 


do. bz 


72,20 bz 


Rumänier 

do. Certifikate 
Ruſſ. Staatsbahn 

do. Südweſtbahn 
Schweizer Unionb. 26.20 bz 
Schweizer Weſtbahn 4 | 26,90 bz 
Südöſterr. (Lomb.) 4 159,00 bz 
Turnau⸗Prag 491.00 bz 
Warſchau⸗Wien 4 286.00 bz 


Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
54.75 bag 


e 150,00 B 
aurahütte 
Ee 3 S 
EE 11201 Saal⸗Unſtrutbahn E) 
172,25 bz Marienhüt. Bergw. Ee Tilſit⸗Inſterburg 8 
171.25 bz enden u, Schw. B. [Weimar⸗Geraer 5 23,40 56 
1907.40 90 = sl, Eiſ.⸗Bed. 2 3 2 — 
205,5) b3 Sale Ee Staatsbahn - Aktien. 
Phönix B.⸗A. Lit. B Brl.⸗Potsd.⸗Magd.]4 99,60 bz 


Wien 4 pet. 


erlin⸗Stettin 05 11490 bz 
Cöln⸗Minden 148,50 bz 
Magd.⸗Halberſtadt 6 1148,50. G 


f 5 

u Stobwaſſer 1\ 2% 3 Mgd.⸗Halbſt. Z.abg. 32 88,10 bz 

— London 27. Paris ll S . do. B. unabg. 32 88,40 bzB 
KA 2 GEI 


do. Can abg. 122 40 bzB 


= NN 
in Poſen. 


Münſter⸗Hamm 
SE, 


Rhein. St. A. abg. 


do. neue 40 proc. 


| 180—200 M 
Dezembe 
M., Oderb 
1 
Nich 
b 


do. Lit. B. gar. 4 


4 

4 | 99,25 G 
631158,90 b 

5 152,70 
98,80 bz 


Eiſenbahn ⸗ Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


e 45.101,00 B 

do. o. 1.5 101,00 G 
do. do. III. 101,00 G 

Berg.⸗Märliſche I. 4 102,40 G 
do. II. 47 102,40 G 
do. III. v. St. g. 35 90,70 G 
do. do. 33 90,70 G 
do. 32 88,70 bz 
do. 4102,40 G 
do. 4102,25 G 
do VI. 4103,30 56 


D. 
do. 


0. 
do. 


do. do. 
do. Düſſ.⸗Elb. 
o. do. 

do. Dortm. 
do. do. 
do. Nordb. Fr. 


do. do. 
e 


do. IV. v. St. 
do. VI. do. 
do. VII. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 
do. d 
do. do. Litt. E 
do. do. Litt. 
do. do. 187 


do. VII. 
Agchen⸗Düſſeldf. I. 
do. do. II 


44(102.30 48 
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do. III. 4101,25 G 


do. 


do. 


do. 
Do. 


e Bitz 


do. Litt. 
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Cöln⸗Minden (8 


do. 
do. 


do. 
do. 


Magd. ⸗ 
do. do, | 
do. do. de 1873 


do. Kë 
do. VI. 
Halle⸗Sorau⸗Guben 
do. do. ©. 


Hannov.⸗Altenbk. l. 
1 


do. 


do. Leipz. A. 
do. do. B. 


do. d 


Oberſch! 
0 


do. Wittenberge 


do. do. 
Niederſchl.⸗Närk. I. 
do. II. a 622 khr. 
do. Obl. J. u. II. 
d 0. III eonv. 
Oberſchleſiſche A. 


eſiſche B. 
5 C. 


Pr. 4 

II. 4; 
Sbeſtſa 
II. 4 101,20 G 
28 102,40 B 
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4102,75 bz 


101,75 G 
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4102.0 W 


do. 
Oſtpreuß. 
do. 


do. 


Rheiniſche 
do. 


Oberſchleſ. v. 1874 

Brieg⸗Neiſſe 

. Coſ.⸗Oderb. 
0. 

do. Nied.⸗Zwgb. 

o. Starg.⸗Poſ. 

do. II. 


do. II. 
Südbahn 
Litt. B. 


Lët, C. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 


. Sk. gar. :1 
v. 1858, 601441101,75 G 
v. 1862, 64/411101,75 & 


ee 
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ee 


do 


Thüringer 


do 


do. do. 


Nab⸗Graz "e Ai. 
Neichenb.⸗Pardubi 
7 (Lomb.) 3 


Koslow⸗Woron, Ob. 
ar. 5 
(851) 


Kursk⸗Chark. 
K.⸗Chark⸗Aſ. 


Schlesw.⸗Hol Rein. 
N 


Ausläupiſche Prioritäten. 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 
Gal. W 5 


eh 
Mähr.⸗Schl. C.⸗B. 
Was Lüp nig. 


D. 0. 
Deſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 
pn. Ergänzss. 
eſterr.⸗Frz.⸗Stb. 
do II. Em 


Oeſterr. Nordweſt. S 
Deſt.Nrdwſth. Leit. B 
bo. Geld⸗Priorit. 
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Kursk⸗Kiew, gar. 
Loſowo⸗Sewaſt. 
Mosko⸗Rjäfan 
Most.-Smolenz? 


bo. 25 
Zarskoe⸗Selo 


Schuja⸗Jvanow. 
Warſchau⸗Teresp. 
5 121 


09. le 
Warſchau⸗Wien 
do. 


kleines 


11.5 
1.5 


